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Nmtlicker Teil .
Die Broblenverlorgung.

** Die schwierige Lage der Kvhlenversorgung der Jndu -
pr i e hat das Ministerium des Innern veranlaßt , in Mann¬
heim eine Besprechung mit den für die Versorgung zu¬
ständigen Stellen des Landes abzuhalten , welche unter An¬
teilnahme des Ministers Remmele stattfand . Es hat den
Anschein, als ob die Verteilung der Kohle auf dieIndustrie
nicht gleichmäßig entsprechend den anerkannten Be¬
dürfnissen erfolgt . Zu Beginn nächster Woche werden zwei
Vertreter der Regierung nach Berlin und dem
Kohlenrevier entsendet werden , um hier mit allem Nach¬
druck auf eine vermehrte Belieferung Badens hin¬
zuwirken.

Besprechung mir dem « eichskoblen -
kommittsr .

** Am Dienstag , den 5 . August d . I ., fand im Ministeriumdes Innern , unter Leitung des Ministerialdirektors Geh .
iOberregierungsrat Arnold , aus Anlaß der Anwesenheit des
Vertreters des Reichskohlenkommissars, Herrn Generaldirektors
Koengeter aus Berlin eine Besprechung über die Kohlen.

. Versorgung statt , an der außer Mitgliedern des Ministeriums
- es Innern und der sonst beteiligten Behörden Vertreter
aus den Kreisen der Industrie und des Handels teil-
nahmen . , Die Vertreter des Ministeriums und der übrigen Be¬
hörden haben dabei Herrn Koengeter mit Entschiedenheit die
Wünsche der berechtigten Forderungen der badischen Re¬
gierung wegen vermehrter und gesicherterer Ver¬
sorgung des Landes mit Kohlen zur Kenntnis gebracht.Die Verhandlungen der badischen Regierung mit dem ReichS -
kohlenkommissarwerden demnächst in Berlin fortgesetzt.

Ausbildung von ifortbildungslchul -
lebrerinnen .

** Nach den Vorschriften des Fortbildungsschulgesetzes vom!
49. Juli 1918 soll der Unterricht an den Mädchenfortbildunas -
schulen künftighin durch Lehrerinnen erteilt werden , die ihre
Befähigung hierzu durch eine besondere Prüfung nachgewiesen
haben . Um den zurzeit im Dienst stehenden Volksschullehrerin-,
nen , die sich dem Beruf einer Fortbildungsschullehrerin wid¬
men wollen und den nach den seitherigen Bestimmungen ge¬
prüften Haushaltungslehrerinnen die Teilnahme an einer sol¬
chen Prüfung zu erleichtern, werden an dem Haushaltungs¬
seminar des Bad . Frauenvereins unter Leitung des Ministeri .
!ums besondereAusbildungskurse äbgehalten . Dem
Kurs zur Ausbildung von Volksschullehrerinnen wird zunächst
ein Kurs für Haushaltungslehrerinnen folgen . Ausgestaltung
und Dauer dieser Kurse wird sich nach dem Bildungsbedürfnisder einzelnen Gruppen richten. Am Schluß der Kürse wird
den Kursteilnehmerinnen Gelegenheit gegeben werden , in
einer mehrere Tage umfassenden Prüfung den Nachweis
zu erbringen , daß sie den an eine Fortbildungsschullehrerin zu
stellenden Anforderungen entsprechen. Zu dieser Prüfungkönnen auf Ansuchen auch Nicht - Kursteilnehmerin¬
nen zugelassen werden, wenn sie Nachweisen , daß sie sich die
erforderlichen Kenntnisse auf anderem Wege erworben haben .Dabei handelt es sich zunächst um eine durch verschiedene
Amstände gebotene vorläufige Einrichtung . Die end¬
gültige Ordnung der Angelegenheit , bei der die Erfahrungender verschiedenen Kurse berücksichtigt werden sollen, bleibt für
später Vorbehalten.

Die Prüfung wird durch eine vom Ministerium besonders
eingesetzte Kommission , in der ein Mitglied des Mini ,
periums den Vorsitz führt und der außer den im Kurs unter -
richtenden Lehrern ein Schulaufsichtsbeamter und eine Haus¬
haltungslehrerin und wenigstens zwei weitere sachverständige
Frauen angehören sollen, abgehalten werden .

Die Prüfungsfächer ergeben sich aus folgenden Stoffplan :
Erziehungslehre mit Berufskunde , Deutfch , Rechnen, Natur -
künde, Geographie, Hauswirtschaftslehre , Gesundheitslehre ,
Geschichte mit Volkswirtschaftslehre und Bürgerkunde , Ab¬
haltung einer Lehrprobe.

Die Schrotmühlen .
** Die Verordnung des stellt) , komm . Generals des 14 . Ar¬

meekorps über Benutzung, Überlassung und Herstellung von
Schrotmühlen ist mit den durch die neue Reichsgetreide¬
ordnung für die Ernte 19 geschaffenen Erleichterungen in der
Zwangswirtschaft nicht mehr in Einklang zu bringen . Die
Freigabe des Hafers und der Hülsenfrüchte erfordert es, den
Erwerb von Schrotmühlen in erweitertem
Maße zuzulassen , damit dem Landwirt die Verarbei¬
tung der ihm freigegebenen Früchte zu ihxer besseren Ver¬
wertbarkeit ermöglicht wird . Im Interesse der Hebung un¬
serer Jndustriepxodukte müssen ferner die seitherigen , die Her¬
stellung und den Absatz der Schrotmühlen einschränkenden
Bestimmungen beseitigt werden . Auch läßt die jetzige Lagedes Arbeitsmarktes eine dauernde Lahmlegung eines erheb¬
lichen Industriezweiges nicht gerechtfertigt erscheinen. Aus
diesen Gründen wird in einer demnächst erscheinendenneuen Verordnung über Schrotmühlen von
jeder einschränkenden Vorschrift für die Herstellung und den
Absatz von Schrotmühlen abgesehen. Dem - Zweck der frühe¬ren Verordnung eine unbefugte Benutzung von
Schrotmühlen zu verhindern , ist auch in der neuen Ver¬
ordnung dadurch Rechnung getragen , daß die Benützung
von Schrotmühlen zur Verarbeitung von

Mit einer Beilage :

Brotgetreide ausnahmslos untersagt wird ,uud daß die zur Verhütung solcher mißbräuchlicher Benutzungdienenden Bestimmungen verschärft sind .
Den Bezirksämtern und den Kommunalver¬

bänden liegt es ob, die landwirtschaftlichen Betriebe zur
Feststellung von Verfehlungen gegen die neue Verordnung
häufig und eingehend nacAuprüfen und etwaige Verstöße
auch im Wege der Ausübung verwaltungsrechtlicher Befug¬
nisse (Entziehung des Selbstversorgerrechts usw.) zu ariden .
Bei der Weitergabe von Strafanzeigen sind die Staatsanwalt¬
schaften und die Gerichte darauf hinzuweisen , daß in allen
Fällen mißbräuchlicher Benutzung einer Schrotmühle , in
denen eine Strafverfolgung stattfindet , von der Vorschriftdes Z 40 des Reichsstrafgesetzbuches Gebrauch gemacht werden
kann, wonach Gegenstände, die zur Begehung eines vorsätz¬
lichen Vergehens gebraucht worden sind , eingezogen wer¬
den können.

Im übrigen bedarf die neue Verordnung keiner besonde¬
ren Erläuterung . Auf den Tag ihres Inkrafttretens wird
die Verordnung des stellt,, komm. Generals außer Wirksam¬
keit treten . Dasselbe gilt entsprechen - von den Runderlajsen
des Ministeriums vom 24. Mai 18, vom 7. Juli 19.

Melcbe Garantien muh Waden
bei der Verreicklicdungkeiner

Wabnen verlangen ?
Von Betriebsinspektor Kraus » Villingen (Baden ) .

Die Frage des Übergangs der dem allgemeinen Verkehr die-
nenden Eisenbahnen der deutschen Gliedstaaten scheint auf
keinen grundsätzlichen Widerstand mehr zu stoßen. Alle be¬
teiligten Eisenbcchnstaaten setzen jedoch nicht nur eine be¬
friedigende finanzielle Abfindung, sondern auch eine aus¬
reichende Berücksichtigung ihrer völkisch-persönlichen und wirt¬
schaftlichen Eigenart voraus . Sie sind Sicherungen in dieser
Richtung ihren Stämmen um so eher schuldig , als mit der
„Verreichlichung" nach Artikel 91 des Versassungsentwurfs
„die Ausübung der auf das Eisenbahnwesen sich beziehenden
Hoheitsrechte" dem Reich zustehen soll . Die Begebung dieser
Hoheitsrechte ist es aber gerade, die z. Zt . noch nicht nur
Bayern , sondern auch allen anderen Bundesstaaten mehr oder
minder schwer fällt .

Die Gesichtspunkte und Bedingungen für die finanzielle
Auseinandersetzung mit dem Reiche sollen hier nieyt behandelt
werden . Für sie wird sich eine Regelung ebensogut finden
lassen, wie dies bei Fusionen anderer großer Unternehmungen ,
z . B . bei Aktiengesellschaften , möglich ist.

Hier soll auf gewisse Forderungen hingewiesen werden, die
aus der völkischen und wirtschaftlichen Eigenart erhoben werden
dürfen und die ohne Zweifel Berücksichtigung verlangen müs¬
sen . Die Erfahrungen während des Krieges dürsten zur Ge¬
nüge gezeigt haben, wie schwer eine Verkennung völkischer
Besonderheiten u . U . den Reichsgedanken erschüttern kann.
Auf dem Gebiet persönlicher Fragen sei nur an die Klagen
erinnert , die die Einreihung süddeutscher Wchrleute in preu¬
ßische Truppenteile und Garnisonen , überhaupt der Vollzug
der Militärkonventionen durch Preußen hervorgerufen hat :in wirtschaftlicher Beziehung darf nur auf den Unwillen hin-
gewiesen werden, den die künstliche Bevorzugung Berlins bei
der Einrichtung der Kriegswirtschaft und die Zurücksetzung
süddeutscher Handels - und Jndustriekreise bei den Heeresliefe¬
rungen , schließlich auch da und dort die ungleichmäßige Be-
lieferung mit Rohstoffen und Lebensmitteln erzeugt hat .

Diese und andere die Einheit gefährdende Erscheinungen
können aber beim Übergang der Bahnen an das Reich ebenso
leicht , besonders wenn erst ein dauernder verfassungsmäßiger
Zustand daraus entsteht, innerpolitisch recht nachteilig auf -
treten , wenn sich wieder einseitige preußische Einrichtungen
und Interessen an die Spitze zu drängen vermögen . Hier
ergibt sich also die Notwendigkeit für Baden , ausreichende
Sicherungen durckyusetzen .

Wenn die badischen Eisenbahnbeamten nach Überführung in
den Reichseisenbahndienst willkürlich außer Land versetzt und
preußische Beamte in ihr badisches Mutterland hineinversetztwerden können, erfahren jene die Anwendung der Militärkon¬
vention in einer neuen zivilen Auflage. Die in Artikel 94 des
Berfassungsentwurfes vorgesehene Bestimmung, daß die Be¬
amten und Arbeiter der Reichseisenbahnverwaltung auf ihren
Wunsch im Gebiet ihres Heimatsstaates zu beschäftigen find,- soweit eine Verwendungsmöglichkeit vorliegt und nicht zwin¬
gende Rücksichten des Eisenbahnbetriebes entgegenstehen", wird
für den Vollzug wohl ohne Bedeutung bleiben. Diese Be¬
stimmung ist zu dehnbar . Trotz einer ähnlichen Klausel im
preußisch-hessischen Gemeinschaftsvertrag sind z . B . hessischeBeamte s. Zt . in den Eisenbahndirektionsbezirk Bromberg ver¬
setzt worden, wo sie sich vergeblich wieder nach ihrer hessischen

41 . öffentliche Sitzung über die Verhandlungen des

Heimat zurücksehnen. Das Recht auf seine engere Heimak
aber wird man auch den badischen Eisenbahnbeamten nicht
entziehen dürfen .

Und umgekehrt wird wohl auch für die badischen Eisenbah¬
nen — unbeschadet ihrer Eingliederung in die Reichseisenbahn,
gemeinschast — das Selbstverwaltungsrecht durch eigene
Staatsangehörige aufrecht erhalten werden müssen . Baden
den Badenern ! Ein Eindrängen preußischer Beamten müßte
zur Vermeidung von Reibungen — man denke an die Er¬
fahrungen mit preußischen Kontrollbeamten der Reichsbewirt¬
schaftungsstellen und mit altpreußischen Offizieren in badische»
Truppenteilen — ferngehalten werden.

Aber auch gewisse Eigenheiten des preußischen Berwaltungs -
Wesens übernehme man nicht ohne weiteres in die neue
Reichseisenbahngemeinschast, jedenfalls nicht in die demokra¬
tischen süddeutschen Verwaltungsbezirke . Der Geist, dev
aus ihnen sprach , verkörperte sich vor allem in dem
weltfremden Afsessorismus mit seinen beiden Bertretertypen ,
dem preußischen RegierungSasseffor und dem preußischen Re¬
gierungsbaumeister . Er hat allerdings schon in den letzten
Friedensjahren und mehr noch im Kriege die süddeutschen
Bundesstaaten anzustecken begonnen. Aber welche Wirkung
er bei uns haben könnte, dafür wird vielleicht das alemannisch-
stammverwandte Elsaß , in das er sich als Fremdkörper in Ver¬
waltung und Eisenbahn unter Preußens Vorherrschaft seit
vielen Jahren einnisten konnte, für das ganze Vaterland leider
ein warnendes Beispiel bleiben.

Es kann und darf nicht verschwiegen werden, daß dieses
System , das in sich schon volksfremd, nur auf das sogenannt«
reine Vollakademikerrecht hinausläust , auch das Eisenbahn,
wesen seiner praktisch -volkswirtschaftlichen Aufgabe zu ent-
fremden droht . Es liegt für das Wirtschaftsleben eine Gefahr
darin , wenn auf Grund dieses Systems Männer nach alt-
preußischem Vorbild Gelegenheit erhalten, nach außen als
Fachleute aufzutreten , bevor sie die praktisch-beruflichen Ge¬
sichtspunkte genügend kennen gelernt haben. Daß solcherweise
sogenannte Vallakademiker, deren Wissen noch durch keine
überreiche Sachkenntnis getrübt war , auf Posten gelangten,denen sie noch nicht oder nur auf den Krücken der Arbeit prak.
tischer Untergebener gewachsen waren , ist wohl kein Geheim-
nis . An den zahlreichen Betriebsunregelmäßigkeiten auf den
preußischen Bahnen ist dieses System Wohl nicht ganz unbe-
teiligt gewesen. Die Eisenbahnen müssen als kaufmännisch-
wirtschaftliche Hilfsunternehmungen geleitet und betriebe»
werden ; man sorge deshalb im Gegensatz zum bisherigen preu .
ßischen Verfahren für die gründliche Ausbildung von Fachmännern , wie es der Kaufmann verlangt und wie es in Baden
üblich war .

Gerade aus solchen Gesichtspunkten heraus müssen wir Ba-
dener verlangen , daß der Artikel 11 unserer neuen badischen
Verfassung , der die Besetzung der Ämter ohne Rücksich auf di«
Vorbildung in der Hauptfach von der persönlichen Brauchbarkeit , Tüchtigkeit und Würdigkeit abhängig macht, auch fürden Reichsdienst Geltung erlangt .

In wirtschaftlicher Hinsich wird verlangt werden müssen,daß die badischen Bedürfnisse mindestens in dem Maße be-
rücksichtigt werden , wie es bisher unter selbständiger Berwal -
tung geschah . Das Land darf jedenfalls nach der „ Verreich,
lichung" mit Betriebsmitteln — leistungsfähigen Lokomotive »
und Wagen — durch etwaige Wegziehung in andere Gebiete
nicht schlechter gestellt werden. Der Binnenverkehr darf durch
einseitige Bevorzugung von Durchgangsverkehr so sehr
auch dieser gepflegt werden muß — nicht zu stark hintangesetztwerden , wie es in den letzten Kriegsjahren ab und zu unter
preußischem Einfluß versucht wurde. Die Bedienung unsere»
Rheinhafenverkehrs mutz gebührend gesichert bleiben .

Handel , Gewerbe , Landwirtschaft und Städte müssen durch
ihre Körperschaften ihren Einfluß aus das badische Eisenbahn^
gebiet auch weiterhin geltend machen können . Dazu ist nötig,
daß der badischen Eisenbahndirektion auch in der Reichseisen¬
bahngemeinschaft ein größeres Maß von Selbständigkeit ver.
bleibt , als es z.

'B . die preußisch -hessische Eisenbahndirektion
Mainz in der preußisch-hessischen Eisendahngemeinschaft er-
hielt . Dem badischen Landtag muß ein gewisses Kontroll-,Initiativ - und Vetorecht gegen Verwaltungsmaßnahmen der
obersten Reichseisenbahnzentralbehörde in badischen Eisenbahn,
angelegenheiten zuftehen.

Es hat sich auf den elsaß-lothringischen Bahnen und auch
in Hessen gezeigt. Wer das -Eisenbahnwesen in Händen hat,
vermag einen maßgebenden Einfluß auf das Wirtschafts- und
soziale Leben auszuüben . Wir werden deshalb bei den Ver¬
handlungen über die Reichseisenbahnfrage — so sehr auch die
Eisenbahneinheit gefördert werden sollte — auf die Wahrung
der begründetsten und unveräußerlichen Heimatinteressen von
denen vorstehend nur einige gestreift werden sollten , umsichtig
bedacht sein müssen.

Badischen Landtags.



politische Neuigkeiten .
Das Abkommen der Alliierten Uber die

Velstzungsperlode
über das wir schon berichtet haben» sagt zum Schluffe : »Fürjetzt und in Zukunft sind die Mächte bereit , zuzugestehqn, umdie Lasten für die Wiedergutmachung zu vermindern , daß,sobald sie davon überzeugt werden, die Summe , die Deutsch¬land für die Unterhaltung des Besatzungsheeres auszugebenhat, die Summe von SK> Millionen Goldmark nicht übersteigenwird . Dieses Abkommen kann notifiziert werden, sobald diealliierten und assoziierten Regierungen der Ansicht find, daßeine derartige Abänderung notwendig ist.

Verbreiterung der neutralen Lone ?
* Aus Düffeldorf meldet die »Deutsche Ztg .

" : In der mitder Regierung abgehaltenen Besprechung teilte der Abschnitts¬kommandeur Wesel mit, daß die neutrale Zone auf 59 Kilo¬
meter verbreitert werden soll. Damit würde ein Teil des In¬
dustriegebietes in die neutrale Zone fallen

Hrleiderstokke aus der ireicbsbekleidungs -
Nelle.

* Die Reichsbekleidungsstelle stellt lt . W.T .B . für Kriegs¬
beschädigte , Kriegshinterbliebene , rückkehrende Krieger , Be¬amte und Privatangestellte , kinderreiche Familien usw. den
Kommunalverbänden Stoffe durch Vermittelung des orts¬
ansässigen Kleinhandels zur Verfügung . Diese Textilienkönnen auf Grund von Berechtigungsscheinen bezogen werden,deren Aussolgung bei dem zuständigen Kommunalverband zubeantragen ist.

Verbattung des Münchner Attentäters
Lindner .

* Aus Wien wird gemeldet : Der Schiffskoch und MetzgerAlois Lindner , der unter dem Verdacht verfolgt wird, den
Abgeordneten Osel und den Major Gareis im bayerischen
Landtag erschossen und den ehemaligen Staatsminister Auer
schwer verletzt zu haben, wurde am Abend des 4. August beim
Überschreiten der Grenze aus Ungarn in Sommerein ver¬
haftet . Lindner , der bei der Festnahme einen Selbstmordver¬
such unternahm , ist geständig, auch aus den Minister Auer,in dem er einen Gegenrevolutionär vermutete , einen Revol¬
verschub abgefeuert zu haben . Er diente in der letzten Zeitbei der Roten Garde in Budapest ; nach dem Zusammenbruchder Räteregierung hielt er die Zeit für gekommen, sich in
Sicherheit zu bringen .

Der pottverkebr zwischen Frankreich
und Deutschland.

* Mer die Wiederaufnahme der Postverbindung mit Deutsch¬land wird in einer Note an die Pariser Blätter mitgeteilt ,daß die nach T^ utschland aufgegebenen Korrespondenzen be¬
trächtliche Verzögerungen erleiden werden, da die Zensur
außerordentlich scharf gehandhabt werde. Geld- und Wert¬
sendungen irgend welcher Art find verboten . Dagegen istdie völlige Freiheit für die Versendung von Zeitschriften und
Propagandaschriften gewährleistet. Die Posttarife sind diesel¬ben wie vor dem Kriege.

Die neue Antwort Deutsch-Vetterreichs .
* Der Berichterstatter des »Neuen Wiener Tagblattes " in

St . Germain meldet : Die deutsch -österreichische Antwort werde
morgen überreicht werden ; sie beschränkte sich hauptsächlich
darauf , die Einwendungen gegen die

^
Friedensbedingungen

zusammenzufaffen und die grundsätzlichen Forderungen dar¬
zulegen , an welchen die Delegation festhalten müsse , soll nicht
Österreich wirtschaftlich zusammenbrechen. Die Note tritt fürdie gerechten Gebietsansprüche Deutsch-Österreichs ein, und
setzt in klarer überzeugender Weise die schädlichen finan¬
ziellen und wirtschaftlichen Bedingungen auseinander . Als
Beilagen zu der Note erhält der Oberste Rat Denkschriftenund Bemerkungen zu den Einzelbestimmungen , wie sie in
endgültiger Fassung der Gegenvorschläge vorliegen .

Der Llmlcbwung in Ungarn .
* Wie die Tel .-Union erfährt , hat der ungarische Minister¬

rat bereits die Entsozialisierung der Häuser durchgeführt und
. angeordnet , daß vom 1 . September ab der Hauszins den

rechtmäßigen Hausbesitzern zufällt . Auf die Requirierung
von Wohnungen wird vollständig verzichtet, ebenso wurde die

Spionage , Spione und
Spioninnen .

Allem Anschein nach stehen uns trotz des Völkerbundes wie¬
der jene Zeiten tiefster Erniedrigung bevor, in denen Napo-
lcon I . wie Ernst Moritz Arndt feststellt, über Deutschland » ein
Gewebe der Auflauerei und Späherei geworfen und Haus und
Familie mit Angeberei umspann " . Die heutigen Franzosenwerden uns nicht nur mit militärischen Spionen aller Art ,
sondern auch , um unser politisches und soziales Wiedererstar -
ken zu verhindern mit politischen Agenten und Aufpassern be¬
glücken, die namentlich unsere Industrie - und Handelsgeheim¬
nisse vollends auszuspähen haben.

Schon anfangs Februar d. I . stellte die deutsche Regierung
fest . Laß im besetzten Gebiet französische Agenten aus jede
Weife alle wichtigen Geheimnisse der Fabrikation zu erfahren
suchen und dem deutschen Volkswirtschaftsleben dadurch un¬
übersehbaren Schaden zufügen .

Im Hinblick auf diese Gefahr ist eine neue Schrift von W.
Fischer, »Spionage , SpioneundSpioninnen " (Ver¬
lag Robert Lutz, Stuttgart ) besonders freudig zu begrüßen .
In erschöpfender Weise werden hier die Kunstgriffe und Fach-
oeheimniffe der feindlichen Spione geschildert , und überreichesMaterial zu ihrer Bekämpfung gegeben, die nachgerade bei
uns jedermann zur Pflicht geworden ist, nachdem ine leidige,ans Verbrecherische grenzende und deshalb doppelt gefährliche
Vertrauensseligkeit des deutschen Publikums Fremdln gegen¬über viel zu dem traurigen Ausgang des Weltkrieges für uns
beigetragen hat.

Man treibt die Spionage insgeheim . Der Spion wird in
Krieg und Frieden von jedem Staat verwendet und von jedemStaat verleugnet . Möglich , daß hierin der Grund liegt,weshalb die Spionage dem großen Publikum ein Buck mit
stoben Siegeln geblieben ist, weshalb ihre Hilfsmittel und die
geheime, dunkle , schleichende und dabei äußerst gefährliche Tä¬
tigkeit der Spionage selbst bisher noch fast keine »Literatur "
gefunden hat . über die Spionagegeietzgebung sind allerdingszahlreiche, streng juristische landes - und völkerrechtliche Ab-
handlungen erschienen, über den Spion selbst und sein gemein¬gefährliches Handwerk fast nichts. Hier setzt Fischers Buch:

Beschlagnahme vvn Möbeln an Anhänger der raten Armee,durch die die Budapest«! Möbelgeschäfte schwer geschädigt Wör¬den waren , eingestellt.
Nach Nachrichten aus Ungarn sind die Banern in »allemAufruhr . Die Bauernschaft richtet ihre Bewegung gegen diezurückgehaltenen Kommunisten . Alle die als Kommunisten

verdächtig find, werden verhaftet und zum Teil sofort auf .gehängt. Ganze Scharen von Bauern ziehen mit Gewehrenund Sensen bewaffnet in die Städte , um der Bürgerschaftim Kamps «egen den Bolschewismus zu helfen.
Nach einer Meldung des Ung. Korr .-Bureaus hat derEhef der Budapester Mission, Oberstleutnant Romanelli , am3 . August an die ungarische Regierung eine Note gerichtet, inder er mit Rücksicht darauf , daß der neuen ungarischen Re¬

gierung zur Sicherung der Ruhe und Ordnung jetzt rumänischeTruppe « zur Verfügung gestellt fiud, verlangt : 1. die unga¬rische Armee auf das im WaffenstillstandSvrrtrag vom 13. No¬vember 1918 festgesetzte HeereSkonttngrnt zu bringen und
nach entsprechenden Friedensdislokationen zu verteilen ; 2. die
Zivilbevölkerung der Hauptstadt und des ganzen Landes zurAbgabe aller Schußwaffen (außer Jagdwaffen ) , Munition ,Handgranaten , Sprengmittel usw. aufzufordern und die Auf.
lösung und Entwaffnung der Rote« Armee schnellstens in
Angriff zu nehmen

Lin dreigliedriges Direktorium kür
Budapest .

* Das » Neue Wiener Tageblatt " meldet, daß zur Sicherungeines einheitlichen Vorgehens der Regierung angesichts der
schwierigen Lage in Budapest ein dreigliedriges Direktoriumaus zwei bürgerlichen und einem sozialistischen Mitglied ge¬bildet werde.

s Lutammenbriicb des Schweizer General.
! ttrelks ?

* Wie schon früher gemeldet, beginnt der Schweizer Ge«nerakstreik ,n nichts zusammenzufallen . So beschloß na«einer Meldung der „ Bad . Landesztg ." i« Zürich, der Zentral «stelle der Streikbewegung , eine Abgeordnetenverfammlunatder Arberteruniou mit 193 gegen 38 Stimmen den Abbru«de« Streiks und Wiederaufnahme der Arbeit ab Mittwoch, ,Man kann annehmen , daß Basel diesem Beispiel rasch folgend

* Der . Nieuwe Nottcrdamsche Courant " meldet aus Loir»d»n über de« Trilstreik der Polizisten : Augenblicklich befinden,sich 5054 Polizisten im Ausstand . Ihre Zahl vermehrt sich!, edoch von Tag zu Tag . Der Ausstand der Maschinisten rin»Heizer auf der Londoner Südwestbahn hatte zur Folge, da»auf dem Bahnhof Nine Elms von 500 Lokomotiven nur 3Ezum Dienst gemeldet werden konnten. Es liegen Anzeichen «für eine Ausdehnung des Streikes vor.
Auf einer Versammlung der Eisenbahner von Liverpoolwurde die Entschließung angenommen , den Vollzugsausschuß!des nationalen Verbandes der Eisenbahner aufzufordern , dichstreikende« Polizisten zu unterstützen. Die Versammlung er -tklärte sich zugunsten der direkten Aktion im Falle , daß dich !Antwort des Vollzugsausschusses nicht befriedigend ausfallerh !sollte. Der Liverpooler Polizeichef teilte am Montag abenLjmit , daß der Streik der Polizisten sich nicht weiter ausgedehn ^

s
2

Blutige Vevolten polnischer Truppen .
* Der Höchstkommandierendeder großpolnischen Armee, Ge¬

neral Husnicki- Pofen ist von seinem Posten zurückgetreten.Der wahre Grund feines Rücktritts ist dem „Vorwärts " zu¬
folge in blutigen Revolten der Posener polnischen Truppen
zu suchen , die in Posen neben dem Truppenübungsplatz
Wartelager und teilweise auch an der Front ausgebrochen sind .
Ganze Kompagnien und Bataillone haben den Gehorsam ver¬
weigert» Offiziere mißhandelt , aus dem Wartelager sogar
einige Offiziere , die mit blanker Waffe vorzugehen versuchten,
erschossen »der schwer verwundet .

Internationale kozlallttilche Uronkerenz.
* Die zur Behandlung der allgemeinen internationalen

Politik von der internationalen sozialistischen Konferenz in
Luzern ernannte Erste Kommission besprach zunächst die
Lage der Kriegsgefangenen . Der deutsche Mehrheitssozialist
Wels gab eine ausführliche Darstellung der Lag« der deutschen
Kriegsgefangenen in Frankreich und klagte darüber , daß sich
die Lage seit dem Waffenstillstand verschleiert habe . Er bat
die französischen Journalisten , alles zu tun , um die Rückkehr
der Gefangenen zu beschleunigen und dafür zu sorgen , daß
ihre Not erleichtert wird , sobald einmal der Friedensvertrag
ratifiziert sei und sie als freie Arbeiter bei den Wiederher¬
stellungsarbeiten in dem zerstörten Nordfrankreich tätig seien.
Wels sprach auch von den russischen Gefangenen , die sich auch
noch in Deutschland befinden und bemerkte, daß es die Ent¬
ente fei, die Deutschland verhindere, die Gefangenen nach Ruß¬
land znriickkehren z« lasse« . Man müsse sogar befürchten,
daß tüe Entente die Gefangenen den reaktionären Generalen
Denikin und Koltschgk in die Arme treiben wollen. Nach lan¬
gen Auseinandersetzungen an denen die Vertreter fast aller
anwesenden Nationen teilnahmen , brachten die französischen
Sozialisten Renandel und Lonquet zum Ausdruck, daß die
ranzösischen Sozialisten alles tun würden , was in ihrer Macht
tehe. Es wurde schließlich eine Untrrkommisfion ernannt , die
>ie Lage in den verschiedenen Ländern untersuchen und der

Vollversammlung eine Entschließung unterbreiten soll.
Die Erste Kommission ernannte dann einen fiebengliedrigen

Ausschuß, der eine Entschließung betreffend den Friedensver¬
trag , den Völkerbund und alle damit zusammenhängenden
Fragen ausarbeiten soll. Darauf wurde die große Debatte
über die Stellungnahme der zweite« Internationale zur Revo¬
lution und den Methoden des Bolschewismus fortgesetzt.

Die 2 . Kommission, die sich mit dem Wiederaufbau der In¬
ternationale zu beschäftigen hat , nahm eine Erklärung über
die Grundsätze an und genehmigte die neuen Statuten , die
dem großen Kongreß im Februar unterbreitet werden sollen.
Die Kommission nahm eine Entschließung HendersonS an , die
verlangt , daß zu gleicher Zeit mit dem Kongreß im Februar
eine Vereinigung von parlamentarischen Vertretern der alliier¬
ten soz. Parteien einberufen werden soll.

»Spionage , Spione und Spioninnen " in anregendster Weise
ein.

Wie wenig ist z. B . bekannt, daß zu den hervorragendsten
und nötigsten Requisiten eines guten Spions in erster Linie
die Kunst der Entstellung und Verwandlung der persönlichen
Erscheinung mit möglichst geringen Mitteln gehört ! Nach den
Enthüllungen des englischen Meisterspions Baden -Powell
kommt eS bei den „Verkleidungen" hauptsächlich auf die Fähig¬
keit an , »die Stimme und die ganze Art , sich zu bewegen,
namentlich aber den Gang und das Aussehen der Rückseite völ.
lig zu verändern , denn eine Verkleidung, die den Mann von
vorn gesehen , völlig unkenntlich macht , hindert nicht, daß ihnein scharfes Auge von hinten fofort erkennt "

. Diese Kunst,
sich durch Änderung der Kleidung und des Ganges möglichst
rasch auch von hinten unkenntlich zu machen, rettete Baden -
Powell mehr als einmal vor der Verhaftung . Mit einem
Wort : Ein guter Spion muß ein guter Schauspieler und Ver-
wandlungskünstler sein, der imstande ist , sein Äußeres so ver¬
wandeln zu können, daß selbst das scharfe und geübte Auge
eines Geheimpolizisten ihn nickst erkennt. Ein guter Spion
wird daher niemals eine Verkleidung wählen , die ihn irgend¬wie bloßstellen kann.

Das geistliche Gewand war von jeher in Frankreich ein be¬
liebtes und bei einigem Verständnis für die damit bedingte
Rolle auch schützendes Spionagekostüm gewesen. Dann folgtedie lange blaue Bauernbluse mit der Zipfelmütze und der
. brulegueule "

, wörtlich: . Maulverbrennevin ". der kurzen
weißen Tonpfeife . Die weibliche Kleidung , auch die geistlichen
Schwestern , schützt nur in ganz besonderen Fällen . Geübte
Spione verwerfen sie als gefährlich, weil es für einen Mann
sehr schwierig ist, mit der weiblichen Tracht auch 'Gang ,Stimme , Haltung und Auftreten einer Frau oder einer geist¬
lichen Schwester sich aneignen zu können. Nicht jeder Sch.ru-
spieler ist ein guter Damenkomiker und nicht jeder Spion ein
so guter „Damenimitator "

, um unauffällig und wirklich täu¬
schend eine Dame „ mimen " zu können. Auch sonst ist gerade
diese Verkleidung gefährlich. Bei einer Verhaftung und einer
körperlichen Untersuchung belastet sie den Spion mehr als
irgend eine andere noch so schlecht gewählte Verkleidung.

Im großen Publikum dürfte endlich wenig bekannt sein,daß die Spione , wenn sie bandenmäßig arbeiten , wie Fischerin seinem interessanten Buch berichtet, ihre Nachrichten mit -

Vaditcbe Illeberticbt.
Bsdilcker Landtag .

* Im Landtag ist folgende Interpellation der Abgg . Hahrssund Gen . : betr . die Mißstände im Lehrlingswesen eingebrachßworden : «i
»Sind der Regierung die Mißstände bekannt , unter benetz

Lehrlinge beiderlei Geschlechts in den vcrscbiedemten Berufs «
zweigen in bezug auf Arbeitszeit , Sntlolmuim und Behänd «
lung zu leiden haben ? Hat dks Regieruna schon 7 . kel rnngexjgetroffen zur schleunigsten Beseitigung dieser Mi ; ,binde ? " §

Ferner ging dem Landtag folgender Antra :; der AbgK, ?
Marum und Gen ., den Ausbruch, die Fortsetzung und den AbDfchluß des Krieges betreffend, zu : p

»Das Staatsministerium wird ersucht , dem Badischen Land«"
tag hie sämtlichen Akten des Ministeriums des Auswärtiges ,
welche den Ausbruch, die Fortsetzung und den Abschluß deH
Krieges sowie die Kriegs - und Friedensziele der ükichS^regierung behandeln , vorzulegen."

IKeickswebrininitter Moske in Ikarlsrube ,
* Reichswehrminister Noske ist gestern vormittag von Mün «i

chen kommend, in Karlsruhe eingetroffen . Er begab sich vouL
Bahnhof nach der Grenadierkaserne , wo die gesamte Garni «json Karlsruhe , bestehend aus dem Reichswehrschützenregimenip27, Reichswehrkavallerieregiment 1 und der leichten Reichs--
Wehrartillerie 14 Aufstellung genommen hatte . Ferner warer<Abordnungen sämtlicher, der badischen Reiĉ wehrbrsgade an«,gehörenden Formationen aus dem ganzen Lande erschienen̂Die Regierung war durch Staatspräsident Geiß , und die Mi «!
nister Remmele , Hummel «. Trunk , sowie die Staatsräte Do/ '
Haas , Köhler, Marum und Weißhaupt vertreten . i

Der Reichswehrminister schritt nach Begrüßung durch deißlFührer der badischen Reichswehrbrigade, Generalleutnant vonyDatums , die Front der in offenem Viereck aufgestellten Trup -n
Pen ab und hielt dann eine längere Ansprache, in der erHwie wir einem Bericht des »Tagblatts " entnehmen , zunächfL
darauf hinwies , daß der nach dem Ausbruch der Revolutiorw
einsetzende Terror überradikaler Elemente mit gebieterische»
Notwendigkeit die Schaffung einer regierungstreuen Truppchsverlangte , um in dem uns umtobenden furchwaren ChaoL
einigermaßen Ordnung zu schaffen . Zu seiner großen FrcudH
seien dem Aufruf der Regierung zur Bildung von Freiwild
ligenkorps eine große Anzahl von Offizieren und Soldaten »
gefolgt mit dem ausdrücklichen Wunsche, der Regierung i»Eihrem Kampfe gegen unruhige Elemente eine Stütze zu sein«.Diese Truppen mußten leider wiederholt zur Hilfe herauf
gezogen werden , so im Januar in Berlin , später in Bremens
Hamburg und anderen Städten des Reiches und zuletzt auciz
noch in München. In Baden sei es mit einer An - , - ruhi <*.ger zugegangen , was sehr erfreulich sei . (5s s. i hoch an » ,
zuerkennen , daß diese Truppen , die fast ausnahnslos in depi

telS Gaunerzinken , wie sie die Verbrecher, die LanLi. reichen!
und die Wanderzigeuner ähnlich benützen, weitergeben . Willst
ein Spion einem anderen , mit dem ihn das gleiche Ziel ver« >
bindet , » einen Zinken stecken"

, also eine geheime Botschaft zu«A
kommen lassen , so tut er das , indem er ihm durch verabredetet.
Zeichen , Figuren andeutet , wo die Nachricht selbst versteck«
ist. Das erreicht er z. B . durch einen Pfeil , ein Quadrat miss?
einer 3, das bedeutet : »-Vier Schritte von hier , in der Pfeil «
richtung, liegt eine Nachricht versteckt." Trifft der Spion aujÄ
einem am Wege stehenden Baum z. B . ein Stückchen Rindeff
geschnitten und ein paar aufeinanderliegende Steine , so sagt!
ihm das , daß er auf dem richtigen Wege ist. Ein Kreuz ainßBoden öder in einem der Steine eingekratzt, warnt ihn vor!
der ihm in der Nähe drohenden Gefahr . Ein Kreis , in demi ,
sich ein Punkt befindet sagt : » Ich bin nach Hause gegan«
gen." Ein anderes Kreuz X warnt , diesen Weg zu gehen«denn er führe falsch und sei gefährlich usw. '

Die meisten Briefe , die man beschlagnahmen konnte, waren «
entweder chiffriert oder in einer unauffälligen Geheimsprache!,
abgesatzt , wie sie die Mädchenhändler bekanntlich in ibrentz
Geschäftsverkehr ebenfalls zu benützen pflegen, um die Po¬
lizei zu täuschen. Auf dem wie eine photographische Platts ,
präparierten Flügel einer Biene wird eine wichtige Nachricht «
in Ziffernsprache verkleinert aufphotographiert und demr"
Empfänger in einer Jnsektensammlung versteckt zugesandt .
Dieser vergrößert die Nachricht durch eine Laterna magica und
entziffert sie.

Solche Listen sind so alt wie die Spionage . Im Burenkriege
fanden die Engländer im Bureau eines burenfreundlichen Sta¬
tionsvorstehers ein Signalbuch in dem sich folgender » SchlüsO
sei" befand : Schwellen für Brigaden , Spanten für Batterien - ,
Klötze für Kanonen , Verbandstück für Bataillone , Querbalken
für Schwadronen , Bohlen für Kompagnien . Nach dieser Stich¬
probe können wir Fischers höchst zeitgemäßes Buch »Spionage ,
Spione und Spioninnen "

, das während des Krieges seltsamer,
weise von allen Maßgebenden militärischen und politischen
Stellen in Berlin und Wien verboten war , uniern Lesern um
so angelegentlicher empfehlen, als der Preis des interessanten .
Buches mit Rücksicht auf seinen Zweck der einheitlichen Abwehr .der feindlichen Spionage und, um jedermann seine Anschaf¬
fung zu ermöglichen, nur auf 3 M . festgesetzt ist .



Zeit des Krieges ihr Lü «n ik» d,e Tchanze Mschlagen
auch nach dem Kriege noch bereit waren , unter er-

2^ ter Einsetzung ihres Leiben» die Ruh « im Innern de »
Herstellen zu helfen. Dass dabei Mut von Söhnen

^ k-V-s Volkes gefloffen sei, bedauere die Regierung anher -
«rdentlich, ebenso die Ausschreitungen , die hin und wieder
^ -gekommen seien ; gegensolche werde die Regierung nach wie
lor mit den schärfsten Mahnahmen einschreiten, gegen die'
Schuldigen werde stets mit aller Schärfe vorgegangen werden
Vnumganglich notwendig sei die Erhaltung einer straffen" Manneszucht unter den Truppen , daher werden unlautere
Elemente daraus entfernt ; ohne Sinn für Ordnung und ohne
Unterordnungsgefühl sei eine Truppe nicht denkbar . Stets
werde sich die Regierung für sie einsetzen , werde, wenn sie an¬
gegriffen werde, für sie eintreten und sie geben die An.
grfffe in Schutz nehmen. Die Regierung sei für das geistige
»ich das leibliche Wohl der Truppen besorgt ; sie trage daher
auch dafür Sorge , datz jeder Mann stets anständig ernährt
und gut gekleidet werde. Das letztere sei bis jetzt nicht mög¬
lich gewesen, da von den Beständen des früheren Heeres fast
nichts mehr vorhanden gewesen sei, als die Reichsregierung
an die Aufstellung der Reichswehr ging ; die Verhältnisse
haben sich nun mittlerweile gebessert und gar bald werde
jeder Mann der Reichswehr anständig eingekleidet werden
können. Im weiteren Verlaufe seiner Ansprache ging Noske
auf den Friedensvertrag des näheren ein und legte dar , wie
stark nach diesem das deutsche Heer noch sein darf , um zum

, Schluffe festzustellen, Latz jede Regierung eine Truppe haben
muh , auf die sie sich verlassen kann, weil sie sonst die Ruhe
im Innern des Landes nicht festigen und nicht erhalten kann.
Diese muh aber vorhanden sein, wenn das deutsche Volk aus
dem furchtbaren Chaos, in das es der Krieg gebracht hat ,
heraus kommen soll, um sein Reich von neuem aufbauen zu
können. Von den Truppen verlange die Reichsregierung im
Interesse des ganzen deutschen Volkes treue Pflichterfüllung ;
dafür werde sie dann für deren leibliches und geistiges Wohl
sorgen.

Im Namen des 14. A .-K. und der badischen Reichswehr¬
brigade gelobte Generalleutnant von DavanS dem Reichs¬
wehrminister , datz unsere Truppen stets ihre Pflicht erfüllen
und der Reichsregierung sowie der badischen Regierung treu
zur Seite stehen werden. Der General betonte, datz die
Truppen und ihre Führer davon überzeugt seien, datz Ruhe
und Ordnung im Lande herrschen müssen, wenn das deutsche
Volk das wieder aufbauen will, was der lange Krieg in seiner
fürchterlichen Grausamkeit zerstört hat . Pflicht des Heeres sei
es sich von parteipolitischen Bestrebungen fern zu halten ,
La es sonst nicht möglich sei, die Ordnung innerhalb der
Truppen aufrecht zu erhalten .

Staatspräsident Geiß zollte dann der badischen Reichswehr¬
brigade , die aus den badischen Freiwilligenbataillonen hervor -
gegangen ist, Worte hoher Anerkennnung dafür , datz sie in den
Vergangenen schweren , krisenreichen Monaten so fest hinter der
Gadischen Regierung gestanden und diese in ihrem Bestreben,
« Nser Land vor weiteren Unruhen zu bewahren , so tatkräftig
unterstützt habe. Der Dank des badischen Volkes sei diesen
Truppen gewiss. Was sie in dieser Zeit für das Badener
Land geleistet haben, werde erst später , wenn wir wieder in
ruhigen Zeiten leben, gebührend gewürdigt werden können.
Schon heute aber blicken das badische Vott und die badische
Regierung mit Stolz auf die badischen Freiwilligen -Bataillone
und werden sie jederzeit gegen Angriffe , mögen diese kom¬
men, von welcher Sette sie wollen, in Schutz nehmen .

Damit hatte die Besichtigung, die etwa eine halbe Stunde
dauerte , ihr Ende erreicht, worauf die Truppen «brückten.

An die Truppenbefichtigung schloffen sich Besprechungen mit
verschiedenen amtlichen Stellen an . Nachmittags empfing
der Reichswehrminister die Vertreter der Presse im Beiseindes Ministers Remmele und des Staatsrats Köhler zu einer
längeren Unterredung , in der er den badischen Truppen volles
Lob zollte und die Notwendigkeit straffer Disziplin betonte.
Wenn die Ordnung mit Hilfe der geringen Truppenzahl , die
»ns von der Entente zugestanden wird, tatsächlich aufrecht¬
erhalten werden solle. Grossen Wert misst der Minister der
Körperlichen Ausbildung bei ; in der körperlichen Ertüchtigung
nicht nur der Truppen , sondern auch des ganzen Volkes er¬
blickt er eine Voraussetzung unserer Bewährung im wirtschaft¬
lichen Wettbewerb. Für unerlässlich hält er es , dass die inne¬
ren Unruhen und wilden Streiks unterbleiben . Hinsichtlich
Unserer Reichswehr hofft - er Minister , dass die Entente noch
«infehen werde, dass die im Friedensvertrag vorgesehene Zahl
zu niedrig sei und datz sie sowohl in dieser Frage , wie auch
« jener der Truppe »belassung in der sog . 50 Kilometerzone
bei den bevorstehenden Kommissionsverhandlungen , die die
endgültige Entscheidung bringen sollen, Entgegenkommen zei»
Den werde. Es liege ja in ihrem eigenen Interesse ,
bah unser Wirtschaftsleben, vor allem der Betrieb in den
Kohlengruben , in geordneten Bcchnen weitergehe . Die Schwie¬
rigkeiten unserer Lage weih der Reichswehrminister , der in
seinem ganzen Auftreten den Eindruck einer sympathischen,
zielbewussten, in sich gefestigten und tatkräftigen Persönlichkeit
erweckte, in vollem Masse zu würdigen , doch glaubt er trotzdem
fest an die Zukunft unseres Volkes , wenn wir uns unserer Auf.
glwen bewusst sind und vor den Anstrengungen nicht zurück -
scheuen , die uns bevorftehen. — Am Abend reiste der Reichs-
wchrminister wieder von Karlsruhe ab.

Der baditcke Lekrerverein zum Sckul-
Kompromiß .

oc. Eine in Offenburg abgehaltene , aus dem ganzen Lande
besuchte ausserordentliche Vertreterversammlung des badischen
Lehrvereins stimmte den neuen VereinSsatznngen zu und nahm
eine Entschließung an, die sich gegen das Schulkompromiss,
Wie es in der deutschen Nationalversammlung geplant ist,
«mssprach. Mit 1« gegen 57 Stimmen wurde ein Antrag - es
engeren Vorstandes angenommen , wonach der langjährige Ob -
manu des badischen Lehrerverein » Rödel zum Ehrenvorsitzen ,
den ernannt wurde.

* Aber den Stand der Lrnte
Kege», einer Korrespondenzmeldung zufolge, aus einzelnen
Landesteilen Nachrichten vor , die erwarten lassen, dass die Ge.
treideernt « besser ansfällt , als vor wenigen Tagen aus der
Offenburger Gegend berichtet wurde . So ist man z . B . von der
Getreideernte an der Bergstraße nach Quantität und Quakität
« cP zufrieden . Die Gerste ist dort grösstenteils gemäht , Wei.
zen, Spelz und Hafer gehen rasch der völligen Reife entgegen .
In den Bezirken Müllheim , Staufen und Breisach ist die Ge¬
treideernte in vollem Gange . Roggen brachte eine nicht ganz
befriedigende Ernte . Besser fällt der Weizenertrag aus . Die
Sommergerste steht wenig gut . Sie hat unter der langen Trok-
kenheit im Mai und Juni gelitten , ebenso der Hafer . — Über
die Rebaussichten wird vom Kaiserstuhl gemeldet , dass die Stücke
einen üppigen Behang zeigen und einen Weinherbst erster
Güte sn Aussicht stellen .

Der Väcker -Vbermeittertsg zur Verteilung
amerikanischen Melzenmekls .

* Ein in Karlsruhe abgehaltener badischer Obermeistertag
beS Bäckerverbandes befasste sich mit der Verteilung des ame-

, riSWurfchen Weizmnnehls und nahm hierbei folgende Smtschtt»
ssnn , an :

»Der hier stattgehabte von sämtlichen 45 BäckerinnungenBadens besuchte Obermeistcrtag « hebt gegen die grundlose
Ausschaltung der Bäckermeister bei Verteilung des amerika¬
nischen Weizenmehls schärfsten Widerspruch. Die zufrieden¬
stellende Verteilung des Mehls durch die Karlsruher Bäcker ,
gegenüber den nachweislichen Unregelmässigkeiten bei den
Kolonialwarenhändler « beweist, dass unser Gewerbe zweifel¬los das Recht hat, die Verteilung für sich zu beanspruchen .
Ganz entschieden protestiert das durch den Krieg nahezu
ruinierte Bäckergewerbe gegen de» in der Ausschlietzung lie¬
genden Angriff auf seine StandeSehre , der auch von der
Bürgerschaft mcht verbanden und geteilt wird . Der aufs
äuherste entrüstete Backierstand werft darauf hin , dass die
Volksernährung während des Krieges nur durch seine opfer¬
willige Mitarbeit die ungeheure Belastungsprobe auszuhalten
vermochte. Wir fordern dringend die sofortige Aufhebung der
Verordnung ."

Diese Entschließung wurde drahtlich dem Reichswirtschafts¬amt , der Reichsgetreidestrlle und dem bad . Ministerium des
Innern zugeleitet.

Dm den Brekier Daten .
* Eine deutsche Militärkommifsion , bestehend aus mehre¬

ren höheren Offizieren , ist gestern in zwei Automobilen in
Kehl eingetroffen, um mit der französischen Behörde wegendes Kehler Rheinhasens in Verhandlungen einzutreten .

Lur Deimkebr der Kriegsgefangenen .
8 .0 . Im EmpfangsauSschutzfür die zurückkehrenden Kriegs¬

gefangenen in Konstanz gab Direktor Burger eine Übersichtüber die Vorbereitungen . Den ersten Transport der deutschen
Kriegsgefangenen dürfte man vielleicht erst im Herbst oder so-
gar im Spätherbst erwarten . Die ankommenden Krieger wer¬
den nach Empfang und Verpflegung noch in der darauf¬
folgenden Nacht nach dem Lager Lechfeld verbracht. Das
Lager Heuberg kommt nur für aus Basel eintreffende Kriegerin Betracht, da infolge der spät am Nachmittag erfolgenden An¬
kunft in Konstanz ein Transport nach dem Heuberg nicht an¬
gängig ist. Auf einen genauen Lnkunststermin dürfe man' bei - er schlechten Organisation der französischen Behörden
nicht rechnen und man fei froh, wenn täglich zwei Transporte
hier ankommen. Ein bezeichnendes Beispiel sei , dass der schwei.
zerische Lazarettzug , der am Donnerstag die Schwerverwunde¬ten brachte, bereits am Montag auf ein Telegramm des fran¬
zösischen Gesandten in Lyon ankam , dort aber keinen einzigen
deutschen Gefangenen verladen konnte, die erst auf
ganz ernergisches Drängen des schweizerischen Führers , Oberst
Bohny, aus allen Teilen Frankreichs zusammengesucht wurden .

Likksuk lüdweltdeuttcher Städte .
* Eine Gesellschaftsversammlung hat die LiqiOidatiou der

„Einkauf südweftdeutscher Städte G . m . b . H . ,
" beschlossen . Wieaus den Verhandlungen des Landtags bekannt geworden ist,tritt an Stelle dieser Gesellschaft eine neue Organisation , die

den badisch»» LebenSmittelrinkauf «ns de« Ausland leitet.

Der Lriteurgebittenstreik ln Mannkeim .
LO. Eine Versammlung der streikenden Friseurgehikfrn hat

beschlossen, überall dort wieder die Arbeit aufzunehmen , wodie Prinzipale sich zur Bewilligung der Forderungen bereiterklärt haben . Mit dem Beschluss der Prinzipale , datz am
kommenden Freitag alle diejenigen Gehilfen zu entlassen sind,die vorigen Freitag die Arbeit niedergelegt haben, wird sichdas Gewerkschaftskartell befassen und »^ suchen , eine An¬
näherung zwischen den Parteien zu find« ,, um den Entlas -
sungsbefchluss rückgängig zu machen .

Aukbebung des pokMbenvschungs -
betriebs .

8 .0 . Der Postüberwachnngsbetrieb wird am 3t>. September
vollständig aufgehoben. Bis zu diesem Tage findet noch eine
Überwachung des Postverkehrs mit dem Ausland statt auf der
Grundlage , datz gewöhuüche Briefe nur durch Stichproben ge¬
prüft werden, dagegen eingeschriebene Briefe , Wertbriefe und
Wertpakete noch einer lückenlosen Prüfung unterliegen . Der
Telegrammüberwochungsverkehr ist vollständig aufgehobenworden.

Lin Msbnwort an die Litern unterer
wandernden Jugend .

* Aus Lehrerkreisen geht uns nachstehendes Mahnwort zu,
welches nachdrücklichste Beachtung verdient 7

Die grossen Schulferien haben ihren Anfang genommen und
da dürfte eine herzliche Bitte an die Eltern unserer wandern¬
den Jugend nicht unangebracht sein. Mit Beschämung und
Weh im Herzen muß man oft dem Leben und Treiben der so¬
genannten Wandervögel auf ihreu Fahrten , an ihren Lager¬
plätzen rber in den Eisenbahnwagen zusehen. Diesem Übel
wirksam entgegenzutreten , richtet tzie „Bereinigung freier
Wanderbünde Grass-Hamburgs " an die Eltern der wandern ,
den Jugend nachstehendes beherzigenswertes Mahnwort , daS
nicht minder auch bei uns in Süddeutschland seine volle Gel¬
tung haben und der Beachtung wert sein dürste : « Achtet auf
euere Töchter und Söhne ! Seht euch das Leben und Treiben
der Vereine an , denen euere Kinder angehören ; sorgt mit
dafür , datz die Wanderungen nicht wie bisher in MaSkeradeko»
stümen unternommen werden. Fort mit den Zipfelmütze« , mit
dem Firlefanz an der Kleidung: Der Anzug eines echten „Wan¬
derers sei einfach und schlicht . — Wer heute eine Wanderung
unternimmt , bemerkt mit Schrecken , welche Unsitten sich ein¬
gewurzelt haben. Die Schamröte mutz jedem wahren Natur -
und Wanderfreund ins Gesicht steigen , wenn die zügellosen
Horden unter Absingen oft ganz unsittlicher Lieder und ge¬
radezu gemeinem Mnchmen vorüberziehen. Beliebte Aus .
flugsorte werden von diesen Horden verpestet, so dass der Auf¬
enthalt anständiger Leute dort unmöglich ist. Wfe find die
Schutzhütten, Sctzbände und Rastplätze hergerichtet ! Unser
schöner Schwarzwald ruft uns zu : „Schone mich, dann schütz
ich dich ! " Darum , ihr Eltern , helft mit bei der Ausrottung
dieser Auswüchse und Unsitten.

Ikurze Nachrichten aus Laden .
oc. Mannheim , 6. Aug. Der Verband berufsständigerFrauen hat in einer Eingabe an den Stadtrat die Besetzungeine der besoldeten Stadtratsstelle « mit einer Frau verlangtund ferner gefordert, datz bei den Bewerbungen zu den städt.

Referentenposten auch weibliche Bewerber in ernsthafte
Erwägung gezogen werden.

80 . Bühl, 3. August. Bei der Bürgermeisterwahl wurde
Syndikus Or . Grüninger aus Hanau a . M. mjt 30 gegen 25
Stimmen gewählt.

80 . Friedingen , 5. Aug. Bei einer Liegenschaftsverstei¬
gerung wurden 27 Ar Ackerland um den Preis von 3350 M.

verkauft . Es rst noch nicht so lange, her, dass hier für den
Morgen (gleich 36 Ar) gleicher Bodonbeschaffenheit» nur 500
Mtzrk bezahtt wurden .

80 . Lörrach, 5. Aug. Der hiesigen Schutzmannschaft ge¬
lang es gestern, drei zugereiste Personen zu verhaften , die
»ersuchten, über . eine Million Mark in Zinsscheinen und
Stammanteilen der deutschen Kriegsanleihe in die Schweiz zu
bringen . Das Geld rührt von einem mehrere Millionen Mark
bettagenden Diebstahl von Kriegsanleihe in Berlin her, wo
weitere Verhaftungen telegraphisch angeordnet wurden . Den
hier Verhafteten war für sichere Verbringung des Geldes eine
Belohnung von 5 Prozent versprochen.

DO. Überlingen a. D. , 3. August. In der letzten Bürger¬
au sschutzsitzung hat Bürgermeister Betz sich nach einer 34jähri -
gen Dienstzeit verabschiedet. Sein Nachfolger ist Vr . Emmerich
aus StraKurg i . E., - er am 1 . September sein Amt antreten
wird .

Nus der Landeskauptttadt .
BolkShochschuIkurfe Karlsruhe . Ende September beginnen

wieder die Volkshochschulkurse an der hiesigen Technischen Hoch¬
schule. Die erste Reihe der Winterkurse umfasst in 15 Kursen
di« Monate Oktober und November. Die Leitung der Volks,
hochschulkurfe hat sich bemüht, die Kurse auf eine möglichst
- reite und volkstümliche Basis zu stellen. Ausser sehr tüchtigen
Lehrkräften der hiesigen Technischen Hochschule wirken Lehr¬
kräfte der höheren Lehranstalten , der Volksschule und der
freien Berufe als Dozenten mit . Die Kurse bestehen auS
Vorträgen , denen sich je nach Bedarf und Wunsch engere Ar¬
beitsgemeinschaften anschlictzen können. Die Vorträge um¬
fassen alle Gebiete der naturwissenschaftlichen und geisteswis¬
senschaftlichen Bildung : Mathematik . Phifik, Chemie , Botanik,
Geologie , Geschichte , bildende Kunst , Musik , Philosophie und!
Politik . Es ist Wohl kaum mehr nötig, an alle Schichten deSl
Volkes die dringende Bitte ergehen zu lassen, sich so zahlreich
wie möglich an den verschiedenen Kursen zu beteiligen.

Vermiedenes .
* Erzfundr auf dem HunSrück. Wie die „ W Z . a . M .

" aus
Köln meldet, find auf dem Hunsrück reiche Erzlager entdeckt!

. ! worden . Der ganze Jdarwald birgt ein Erzlager . Die Erz »
' liegen in einer Tiefe von 2 bis 3 Meter, treten aber auch

stellenweife an die Oberfläche. Sie enthalten 55 bis 60 Pro¬
zent Metall und bis zu 30 Prozent Mangan .

StaalsanzeLger.
Dir Veröffentlichung der amtlichen Bekanntmachungen betr.

In Vollzug des 8 1 Absatz 2 unserer Verordnung vom 23.
! Juli 1018 obigen Betreffs (Gesetzes- und Verordnungsblatt !
: S . 421 ) bringen wir nachstehend die Namen der Zeitungen «:

denen von uns die Veröffentlichung der für die einzelnen!
! Amtsbezirke bestimmten amtlichen Bekanntmachungen gegen!

Bezahlung verlragsmätzig übergeben wurde, zur öffentlichenh
Kenntnis .

j Karlsruhe , den 23. Juli 1918.
Ministerium des Innern .

! Remmele . Braurk
; —- ,—
s . 1. Amtsbezirk Achrrn .
> Badische Nachrichten, Sichern.

2. Amtsbezirk Adelshrim.
Bauländer Bote , Adelsheim.

3. Amtsbezirk Bade«.
Badener Tagblatt , Baden-Baden , Badische Volkszeitunc»

Baden -Baden .
4. Amtsbezirk Bonndorf.

Bonndorfer Volksblatt , Bonndorf, Schwarzwälder Zeituned
Wonndors.

5. Amtsbezirk Borberg.
Bauländer Bote, Adelsheim.

6. Amtsbezirk Breisach .
Breisacher Zeitung , Breisach

i 7. Amtsbezirk Brette«.
Süddeutsches Volksblatt, Bretten , Brettener SonntagszeitungtzBreiten , Brettener Tagblatt , Bretten . .

8. Amtsbezirk Bruchsal. p
Wruchsaler Bote, Bruchsal, Bruchsaler Zeitung , Bruchsal»Bruhrainer Bote , Philippsburg , Der Volksbote , Philippsburg ,

S. Amtsbezirk Buche».
Der Odenwälder , Buchen .

1». Amtsbezirk Bühl.
Acher- und Buhler Bote, Bühl, Bühler Tageblatt , Bühl.

11. Amtsbezirk DonaueMngen .
Donaubote , Donaueschingen, Donaueschinger Tageblatt , Do-

< naueschingen .
! 12. Amtsbezirk Durlach
i Durlacher Wochenblatt (Tageblatt ) , Durlach

13. Amtsbezirk Eberbach .
Eberbacher Zeitung , Eberbach, Stadt - und Landbote, Eber »

bach.
/ 14. Amtsbezirk Emmendingen.

Breisgauer Nachrichten , Emmendingen, Kaiserstühler Nach¬
richten, Endingen , Kenzinger Wochenblatt , Kenzingen.

15. Amtsbezirk Engen.
Hegauer Erzähler , Engen , Neue Hegauer Zeitung , Engen ,

16. AmtsbezirkEppingea.
Eppinger Zeitung , Eppingen.

17 . Amtsbezirk Ettrnhrim .
Eltenheimer Zeitung , Ettenheim.

. 18. Amtsbezirk Ettlingen.
Badischer Landsmann , Ettlingen , Mittelbadischer Kurier »Ettlingen .

IS. Amtsbezirk Freiburg .
Freiburger Zeitung , Freiburg , Breisgauer Zeitung , Freia

bürg , Freiburger Bote, Freiburg , Freiburger Tagblatt , Freia
bürg , Freiburger Tagespost, Freiburg , Verlag der Volkswachk.
Fretburg .

20. Amtsbezirk Heidelberg .
Heidelberger Neueste Nachrichten , Heidelberg , Heidelberger,

Tageblatt , Heidelberg , Heidelberger Zeitung, Heidelberg, Pfäl¬
zer Bote , Heidelberg.
> 21. Amtsbezirk Karlsruhe.

Badischer Beobachter, Karlsruhe , Badische Landeszeitung, ,
Karlsruhe , Badische Presse, Karlsruhe , Karlsruher Tagblatt ,
Karlsruhe , Karlsruher Zeitung, Karlsruhe , Bolksfreund^
Karlsruhe .

22. Amtsbezirk Kehl.
Kehler Zeitung , Kehl, Bad. Nachrichten , Sichern (für diq

Dauer der Besetzung Kehls durch die Franzosen) .23. Amtsbezirk Konstanz .
Konstanzer Nachrichten , Konstanz , Konstanz « : Zeitung, Kor̂



Han », Radolfzell« Zeitung , Radolfzell. Fre « Ttinuoe . Rudolf-
gell, Singe «« Nachrichten , Singen a . H., Singen « » erlag »-
gesellschast , Singen .

*
24 . Amtsbezirk Lahr .

Anzeiger für Stadt und Land , Lahr , Lahrer Zeitung , Lahr .
25. Amtsbezirk Lörrach.

OberbadischeS Bvllsülatt u . Meinfelder Nachrichten, Lörrach,
Oberländer Bote, Lörrach.

26. Amtsbezirk Mannheim .
Mannheimer Generalanzeiger , Mannheim , Mannheimer

Tagblatt , Mannheim , Mannheimer Volksblatt , Mannheim ,
Neue Badische Landeszeitung , Mannheim , VvlkSstunme, Mann «
heim, Feudenheim« Zeitung , Mannheim -Feudenheim, Käfer¬
taler Anzeiger, Mannheim -Käsertal , Ladenburg « Tageblatt ,
Ladenburg , Neckar-Bote, Seckenheim , Neckarau« Zeitung ,
Mannheim -Neckarau, Rheinau « Zeitung , Manrcheim-Aheinau ,
Sandhofen « Anzeig« , Mannheim -Sandhofen .

27. Amtsbezirk Meßkirch .
Heuberg« BolkSblatt, Meßkirch, Oberbadisch« Grenzbote ,

Meßkirch.
28 . Amtsbezirk Mosbach.

Badische Neckarzeitung, Mosbach Mosbach« BolkSblatt,

29. Amtsbezirk Müll - ekn.
Markgräfler Nachrichten , Müllheim , Oberrheinisch« Anzei-

ger , MÄIHckm . *
3V. Amtsbezirk Neustadt.

Echo vom Hochfirst , Neustadt, Hochwächter auf dem Schwarz¬
walde, Reufkldt.

31 . Amtsbezirk Oberkirch.
Der Renchtäler, Oberkirch, Renchtal-Zeitung , Oberkirch.

32. » MWAgli k Ofsenbur ^
Offenburger Tageblatt tzOrtrnau« Bote ), Offenbar » Ofßuo-

bwm« Zeitung Offend arg , Kinzia-Bote. Gengenbach. Schwärz -
wäD« Post, ZeA a. Harme rsbäch.

33. Amtsbezirk Pforzheim .
Pfoqcheimer Anzeiger, Pforzheim , Pforzheimer Fr « «

Preffe, Pforzheim , Pforzheimer Neueste Nachrichten, Pforz¬
heim.

34. » « » bezirk Pfullendorf .
Pfullesdorfer Anzeiger, Pfullendorf .

35. Amtsbezirk Rastatt .
Rastatttr Tageblatt , Rastatt , Rastatter Zeitung , Rastakt, Der

Murgtäler , Gunsbach .
36. AmtNezirk SSckinge «.

Säcking« Tagblatt , Säckingen, Säckinger BolkSblatt, Säckin-
gen, Rheinfelder Anzeig« , Badisch -Rheinselden.

37. AmtSbkzirk St . « lasten.
Alb-Bote, Waldshut , Reue Waldshut -St . Blasien -Zeitung ,

Waldshnt .
38. « » « bezirk Schönau.

Wiesentäler Nachrichten und Schönauer Anzeiger, Schönau
i. W., Oberländer Tagespost, Zell i. W., Mesentäler Zeitung ,
Todtnau .

39. Amtsbezirk Schopfheim.
Markgräfler Tagblatt , Schopfheim, Wehratairr , Wehr i. B.

46. Amtsbezirk Schwedin« ».
Schwetzing« Tageblatt , Schwetzingen, Schwetzinger Zeitung ,

Schwetzingen, Hockenheim« Tageblatt , Hockenheim, General¬
anzeiger d« Stadt Hockenheim , Hockenheim , Plankstadter Zei.
tung , Plankfiadt .

41. AuttSbezirk Sinsheim .
Der Landbote, Sinsheim , ReckarbischofSheimer Volksbote,

Aeckarbisch^ shei« . Rappenau « Mkvmg, SKtWkM ' Mich,
stadwr Zeitung , Waibstadt.

4L Amtsbezirk Staufen ,
Staufeuer Wochenblatt, Staufen .

43. Amtsbezirk Stockach.
Stockach« Anzeiger, Stockach, Stockacher Tagblatt , Stockachp

44. Amtsbezirk Tauberbischvfshet» .
Tauber - und Frankenbote, Tauberbischofsheim. ,45 . Amtsbezirk Triberg .
Echo vom Wald, Triberg , Triberger Bote, Triberg , Furt »

wanger Nachrichten , Furtwangen , Neues Schwarzwälder Tag »
blatt , Furtwangen , Schwarzwälder Chronik, Hocnberg.

46. Am« bezirk Überlingen,
Subote , Überlingen, Linzgau -Bote , Überlingen, GeLvenb« »

Bote, Markdorf , Bote vom Salemertal , Salem .
47. Amtsbezirk Billinge».

Der Schwarzwälder , Villingen, General -Anzeiger, Mllingen ,
Billrnger BolkSblatt, Villingen, BrigwWote , St . Georgen.

48 . Amtsbezirk Waldkirch .
Elztäler , Waldkirch, Waldkirch« Volkszeitung, Waldkirch.

49 . « nttSbezirk Waldshnt .
Alb-Bote, Waldshut , Neue Waldshut -St . Blasier Zeitung

Waldshut .
56. Amtsbezirk Weinheim.

Weinheimer Anzeiger, Weinheim.
51. Amtsbezirk Wertheim.

Werkheimer Zeitung , Wertheim.
52. Amtsbezirk WieSloch .

WieSlocher Zeitung , WieSloch.
53. Amtsbezirk W- lfach.

Der Kinzigtäler , Wolfach, Kinzigtäler Nachrichten, Haslach
i. K., Schwarzwälder Volksstimme, Haslach i. K.

Lieclenkel ries VolksriLink
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Karlsruher
Stadtplan

(Beilage zum Karlsruher Adreßbuch 1920)
Maßstab 1 : 10000

Preis 1 Mk- und 10 "/, Teuerungszuschlag
Zu haben in allen Buchhand¬

lungen und beim

Verlag der
G . Braunschen Hofbuchdruckerei

Karlsruhe i. B.
Karlfriedrichstraße 14.

^ speien
Reichhaltige Auswahl ,

s . DIIS ^ ItO
Douglasstratze 26 , Tele¬
phon 2435 - Bei der Haupt¬
post . Übernahme von
Tapezierarbeit . Muster¬
kollektion steht zu

Dienste « .

Listen l . iilO
und Lose II . Ziehung sind
jetzt erhältlich zur Erneu¬
erung . G .795

Kauflose kosten nun
V» V- V. V . Teil

10 .5021 . - 42 .- 84.— Mk .
oder

26.25 52 .50105 .- 210 für
alle 5 Klassen .

Empfehle außerdem bestens
1, 2 und 3 Marklose.

Ludwig Götz
Bad - Lotterieeinnehmer

Preuß . südd. Staatslotterie
Hebelstr. 11 b. Rathaus .

«. » «
an badische Stadt unter

günstigen
Bedingungen
Gest. Anfragen unter G . 737
andie Exped. dieses Blattes .

Schönes, 1912 erbautes ,
der Neuzeit entsprechend
eingerichtetes

Landhaus
7 Zimmer , Veranda , Küche,
Remise und Gemüsegarten ,
ist in nächster Nähe von
Karlsruhe gegen bar zu
verkaufen und sofort be¬
ziehbar. Näheres bei Frau
Siustler , Kuirtiuge « ,

Bahnhofstraße 11 . G -795

SSMl . RchliMe
s. SttriW «MttSükkit.
N.551 . Rastatt . In dem

Konkursverfahren über
den Nachlaß des verstorbe¬
nen Krankenkassenrechners
Karl Hofman « in Rastatt
ist Termin zur Prüfung
nachträglich angemelderer
Forderungen bestimmt auf
Montag , den 11. A»g. K19,

vormittags 9 Uhr,
und neu« Termin zur
Beschlußfassung der Gläu¬
biger über den Verkauf
eines Grundstücks, zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung
und zur Erhebung von
Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis auf
Dienstag , 2. Sept . 1919,

vormittags 9 Uhr.
Rastatt , 5. Aug. 1919.
Gerichtsfchreiberei des

Amtsgerichts.

Aufgebot.
N.446 .2 Mannheim .

Der Abwesenheitspfleger
Rechtsanwalt Or . H.
Möckel in Groß -Gerau hat
beantragt , den verscholle¬
nen Dienstknecht Johann
Jakob Schaich , zuletzt
wohnhaft auf dem Kirch .
gartshäuferhof bei Lam¬
pertheim für tot zu erklä¬
ren.

Der bezeichnete Ver¬
schollene wird aufgefor¬
dert , sich spätestens in dem
auf

Freitag , 26 . März 1926 ,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Unterzeichneten
Gericht Zimmer 114, Saal
O, 2 . Mock, anberaumten
Aufgebotstermine zu mel¬
den, widrigenfalls die To¬
deserklärung erfolgen
wird.

An alle , welche Auskunft
über Leben oder Tod des
Verschollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Auf¬
forderung , spätestens im
Aufgebotstermine deni Ge¬
richt Anzeige zu machen .
Mannheim , 17. Juli 1919 .

Amtsgericht Z. 8.

Strafrechtspflege.
Ladung.

N .539 .3.2 Waldkirch .
1 . Der am 15 . März

1896 in Luzern geborene,
z. Zt . in der Schweiz an
unbekannten Orten sich
aufhaltende Stukkateur
Georg Urban Ganter ,

2 . der am 11. Januar
1894 in Luzern , Schweiz,
geborene , z. Zt . in der
Schweiz»an unbekannten
Orten sich aufhaltende

Stukkateur lHans Ferdi¬
nand Ganter ,

3. der am 12. Januar
1894 in Porrentruh
(Schweiz) geborene, da¬
selbst wohnhafte Schlosser
Louis Philipp Siegel wer¬
den beschuldigt , daß sie
durch ein Vergehen nach
8 146 Ziffer 3 R .Str .G.B.
die Wehrpflicht verletzt
haben. Die Genannten
werden auf Anordnung
des Amtsgerichts auf :
Dienstag . 9. Sept . 1919/

vormittags 914 Uhr,

vor das Schöffengericht
Waldkirch zur Hauptver -
Handlung mit der War¬
nung geladen, daß auch
im Falle unentschuldigten
Ausbleibens zur Haupt¬
verhandlung gestatten
und sie auf Grund der in
8 472 Str .P .O . bezeich¬
nten Erklärung verur¬
teilt werden.
Waldkirch, 22. Juli 1919 .

Der Gerichtsschreiber
de« Amtsgerichts.

SMLMstinaAngen
Deutsch» Gisr«t»ahrr-

tarife , Teil * i.
Am 1IX August ISIS tre¬

ten in Krmst :
1. Zum Deutschen Ei¬

senbahngütertarif , Teil I ,
Abt. -4 vom 1. Mai 1917
der Nachtrag V.

2. Zum Deutschen Ei¬
senbahngütertarif , Teil I ,
Abt. 8 vom 1 . April 1918
der Nachtrag M.

3. Zum Deutschen Ei-
senbahn -Tiertarif , Teil 1,

vom 1. April 1913 der
Nachtrag VIII .

Durch die Nachträge
werden besonders Erhö¬
hungen in den Nebenge¬
bührentarifen eingeführt .
Auf den gleichen Zeitpunkt
treten im Nebengebühren¬
tarif zum Deutschen Ei¬
senbahn-Personen - UÄ>
Gepäcktarif vom 1. Mai
1916 Erhöhungen ein.

Karlsruhe , 2. Aug. ISIS.
Generaldireküo« der Bad.

Staatseisenbahnon .

Zentral-Giiterrechts-Register für Baden.
Brette«. R .514

Güterrechtsregistereia»
traa Band I :

Seite 461 : Zluhan ,
Gottlieb , Kaufmann , und
besten Ehefrau Anna geb.
Haas in Breiten . Vertrag
vom 3. Juli 1919 . Güter¬
trennung des B .G .B.

Seite 462 : Stöckle » Au¬
gust, Zimmermeister , und
besten Ehefrau Lina geb.
Klingmann in Wössingen.
Vertrag vom 18. Jutt
1919 . Gütertrennung des
B .G .B.

Breiten , 21 . Juki 1919 .
Bad. Amtsgericht.

Durlach. Güterrechts -
regijtereintrag . Meiner ,
Erich , Bäcker in Durlach,
und Frieda geb . Müller .
Vertrag vom 36. Juni
1919, Errungenschaftsge¬
meinschaft. Das in 8 2
des Vertrags beschriebene
Vermögen der Frau , so¬
wie alles, was sie künftig
durch Erbschaft, Schen¬
kung oder als Pflichtteil
erwirbt , ist als deren Vor¬
behaltsgut erklärt . Amts¬
gericht . R.540

Ettlingen . N .541
Güterrechtsregistereiu -

trag : Sutter , Fritz, Kauf¬
mann in Ettlingen , und
Luise geb . Wagner da¬
selbst. Vertrag vom 13.
Juli 1919 . Gesetzliches
Güterrecht. Das in 8 5
des Vertrags bezeichnete
Vermögen der Frau ist zu
deren Vorbehaltsgnt er¬
klärt.
Ettlingen , 31 . Juli 1919.

Amtsgericht II .
Karlsruhe . N .524

In das Güterrechtsregi-
ster Band IX ist einge¬
tragen :

Seite 341 : Kost, Karl ,
Kaufmann , Karlsruhe , und
Maria geb . Löhle . Ver¬
trag vom 16. Juli
1919 . Errungenschafts -
gemeinschaft mit Vorbe-
haltsgut der Frau .

Seite 342 : Weinheim« ,
Heinrich , , Kaufmann ,

Karlsruhe -Rüppurr , und
Wilhelmine gÄ . Lorch .
Vertrag vom 12. Juli
1919 . Errungenschafts¬
gemeinschaft mit Borbe-
haltsgut der Frau .

Seite 343 : Hillebrand»,
Johann Alexa oder,
Schriftsetzer, Karlsruhe ».
Lydia geb . Meinzer . Ver¬
trag vom 25. Juli 1919.
Gütertrennung .

Seite 344 : Hnber , Karl ,
Friseur , Karlsruhe , und
Emilie geb. Höllmuller .
Vertrag vom 14. Juli
1919. Errungenschafts¬
gemeinschaft mit Borbe-
haltsgut der Frau .

Seite 345 : Köhler,
Martin Christian , Wetz-
germerster, Karlsruhe , u.
Babette Rosa geb. Zuber .
Vertrag vom 35. Juli
1919 . Gütertrennung .
Karlsruhe , 2. Juli 1919 .
Badisches Amtsgericht 6 2.

Mannheim . N.543
Zum Güterrechtsregister

Band XIII wurde heute
eingetragen :

1 . Seite 474 : Eduard
Kern, Schreiner und Wil¬
helmine geb . Gugel in
Mannheim . Der Mann
hat das der Frau gemäß
8 1357 B .G .B . zustehende
Recht, innerhalb ihres
häuslichen Wirkungskrei .
ses die Geschäfte des Man¬
nes für ihn zu besorgen
und ihn zu vertreten , aus¬
geschlossen.

2. Seite 476 : Josef
Büttner , Glasschneid« , u.
Elisabeth« geb . Ml , Mit -
we des Franz Schläfer in
Mannheim -Waldhof . Ver¬
trag dom 26 . Juni 1916 .
Gütertrennung . - - ---

3 . Seite 476 : Ernst
Busch, Kaufmann , und
Anna geb. Breinig in
Mannheim . Vertrag vom
21 . Juli ISIS . Gütertren¬
nung .

4. Sette 477 : Heinrich
Steil , Mechanik« , und
Luise geb- Schnepf in
Maurchxim. Vertrag vom

23 . Juli 1919. Gütertren¬
nung .
Mannheim , 2. Aug. 1919 .

Bad. Amtsgericht Ke . I .

Metzkirch. N.537
Durch Vertrag vom 9.

Juli 1919 haben die Ehe¬
leute Kaufmann Richard
Riegor und Mathilde geb .
Lauchert in Meßkirch die
unterm 4. Februar 1904
vereinbarte Errungen -
schaftsgemeinschaft und die
Bestimmungen über das
Vorbehaltsgut der Frau
aufgehoben.

Meßkirch , 24 . Juli 1919.
Amtsgericht.

Meßkirch . N .542
Güterrechtsregister Bd . I

S . 84 Löffler, Konrad,
Elektrotechniker, und Ma¬
ria geb . Amann in Stet¬
ten a . k. M . Vertrag vom
23 . Juti 1919 ; Errungen¬
schaftsgemeinschaft . Das in
8 2 des Vertrags bezeich¬
nete Einbringen der Ehe¬
frau , sowie allsS, was die
selbe durch Erbfolge, durch
Vermächtnis oder als
Pflichtteil erwirbt oder
was ihr unter Lebenden
von einem Dritten unent¬
geltlich zugewendet wird,
ist als Borbehaltsgut der
Frau - erklärt .

Meßkirch , 28. Infi 1919 .
Amtsgericht.

Schwetzingen. N .515
Güterrechtsregistereintrag

Band II Seite 368 Bier¬
lei», Jakob, Bahnarbeiter
in Hockenheim, und Bar¬
bara geb . Gunz . Der
Ehemann hat das Recht
seiner Frau , innerhalb
des häuslichen Wirkungs¬
kreises die Geschäfte für
ihn zu besorgen und ihn
zu vertreten , ausge¬
schloffen.
Schwetzingen, deni Aug.

ISIS.
Amtsgericht II .

Schwetzingen . N .49S
Güterrechtsregistereintrag

Band II Seite 307 Hepp ,
Georg) Straße »wart in
SchrÄiNK », und Pau¬

line geb . Hüb« . Vertrag
vom 23 . Juli ISIS . Güte «
trennung .
Schwetzingen, den 29. Julk
ISIS.

Amtsgericht II .
Überlingen. N .50S

Güterrechtsregister Bd.
II , Seite 143 : Führer ,
Christian, Landwirt und
Schneidermeister, u . Anna
geb . Schweizer, verwitwete
Speth in Neufrach. Ver.
trag vom 21 . Juni ISIS.
Gütertrennung .
Überlingen, 2S. Juli ISIS.

Vad. Amtsgericht.
Ttassen . N.523

In das Güterrechtsregi .
ster Band I Seite 211
wurde eingetragen : Au.
gust Schorbach, Zimmer¬
mann in Ehrenstetten ,
und Magdalena geb. Hu¬
ber daselbst . Durch Ehe-
Vertrag vom 25 . Juli ISIS
ist Gütertrennung unter !
Ausschluß der Verwaltung
und Nutznießung des
Ehemanns vereinbart .

Staufen , 31 . Juli ISIS.
_ Amtsgericht.

Vereins . Register.
Heidelberg. N .5S7.

Vereinsregistereintrag ,
Band III O .-Z . 3 Verein
zur Ausbildung «nd Un¬
terstützung von Kranken¬
pflegerinnen in Dossen¬
heim.

Heidelberg, 4. « ug . ISIS.
Bad . Amtsgericht IV-

SmckSnche N-570
In das Bereinsregister

Band VII O .-Z - 16 ist heute
der „MarkgrSsliche Lcomteu-
vrrein in Karlsruhe" , Karls¬
ruhe eingetragen worden.
Karlsruhe , 1 . August ISIS,

« ad. Amtsgericht S S.

In
Band
der 8

771 '

verband an d.

-gister
17 ist Heu»
Assistent«».
Technische »

Hochschnle KaeSrnhe, KatlS.
ruhe eingelr« ;en worden.
Karlsruhe , I - August LSI».
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